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deutsche Lchlachtenbericht.
Auch das Dorf Douaumont genommen.

: : Großes Hauptquartier » 3. März . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
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Mtzgstlich von Ypern am Kanal brachen die Englän-
; die Stellung „Bastion" ein» die wir ihnen am
brnar abgenommen hatten , und stießen sogar m
^ •Krönt bis zu unserem früheren vordersten Graben

Aus diesem wurden sie sofort wieder geworfen,
»' einen Teilen der Bastion halten sie sich noch.
Südlich des Kanals von La Bassee kam es tm An.

an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu

|n der Champagne steigerte die feindliche Artillerie
>„er stellenweise zu großer Heftigkeit.
!m Bolcmte Walde (nordöstlich von La Chalade in
lrgonnen) wurde ein französischer Teilangriff leicht

'uf den Höhen östlich der Maas sänberten wir nach
,er Artillerievorbereitung das Dorf Douanmont und
, untere Linien westlich und südlich des Dorfes Us-

,ex Pan êrfeste itt günstigere Stellungen vor neuer
-Gefangene' und 6 schwere Geschütze wurden einge-

sowie in 1
?r,  Ma

SchÖB
;wesen,
s-Yers
i-UntermW
-Unter!

rlti jedef
nann
n-Kaut 'ma
i -Handebj
ara B<
fi. geb
rin , Inln
n. 1) pl -fli

infete Flieaer belegten im Festnnasbercich von Ber-
kranzösische Trnpven erfolgreich mit Bomben . Leut-
Immelmann schoß östlich von Douai sein neuntes

stches Flugzeug ab, einen englischen Doppeldecker mtt
Mieren , von denen einer tot . der andere schwerver-
»et ist

OestUcher Kriegsschauplatz.
?atronillengefechte an der Düna östlich von Fried-
dt sowie an der Serwitsch nnd Schara -Front.

Balkan -Kriegsschauplatz.
kichtS Neues.

Oberste Heeresleitung.
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m westlichen Kriegsschauplatz
Der französische Bericht.

: Heber die Kämpfe in der Gegend von Verdun
es im amtlichen französischen Bericht vom Don-

itag Nachmittag:
;n der Gegend von Verdun beschoß, der Feind
end der Nacht heftig „Mort Homme". An der
Oie zwischen Malancourt und Forges , ebenso wre
den Hauptübergängen der Maas geringe Artil-

üätigkeit . Oestlich der Maas , in der Woevre , richtete
Feind gestern nach heftiger Artillerievorbereitung

lebhaften Angriff auf unsere Stellung bei Fres-
Er wurde aber bald durch einen Gegenangriff

den Teilen , in denen er hatte Fuß fassen können,
-usgeworfen.
iJm amtlichen französischen Bericht von Donners-
"A bend  heißt es:
In der Gegend nördlich von Verdun und im
wre-Gebiet hat die Tätigkeit der Artillerie , die
en vorhergehenden Tagen etwas nachgelassen hatte,

Laufe des Tages auf der ganzen Front , namentlich
Mort Homme auf der Cote Poivre und in der Ge-

von Douaumont beträchtlich zugenommen . Auf
ren Punkt fanden nach einer Beschießung meh-
Jnfanterieangrifse von äußerster Heftigkeit statt.
' Reihen von Angriffen wurden durch unsere
^pen abgeschlagen, deren Feuer die Reihen
Feindes dezimiert hat . Unsere Batterien haben
all kräftig auf die Beschießung geantwortet und
Verbindungswege des Feindes beschossen. Nord-
ch, von St . Mihiel haben unsere weittragenden

den Bahnhof von Vigneultes beschossen. Nach
Berichten unserer Beobachter sind zwei Brände

gebrochen: mehrere Züge wurden getroffen und
" Lokomotive zur Explosion gebracht.
Nach einer Meldung aus Paris hat Präsident
neare das Hauptquartier in Verdun besucht und
Truppen — beglückwünscht.

Fatsche
„Faunim*»
er*r,itu.r*j>

Samstag » de« 4 . März 191« 16 . Jahrgang.

Wirksam den Strand von Sevv ul Bahr und von Teke
Burun beschossen und ebenso in den Gewässern von
Smyrna offene Städte ohne Verteidigungsanlagen,
nämlich Kouchadassi und einige südlich davon gelegene
Ortschaften . Darauf zogen sie sich zuruck.

Am 29. Februar drang ein englrrchcr Kreuzer m
den Golf von Aktaba ein , beschoß unser Lager am
Ufer und landete unter dem Schutze eines Krregs-
schiffes ungefähr 300 Soldaten . Unsere Soldaten und
freiwilligen Krieger setzten sich Sur Wehr und ver¬
trieben in der darauf folgenden Schlacht , dre Mp
Stunden dauerte , den Feind völlig vom Strande . Ern
zweiter Versuch des Feindes , uns zu beunruhrgen , schlug
fehl . Die feindlichen Verluste sind ziemlrcy groß . Un¬
sere freiwilligen Streitkräfte hielten sich während des
Kampfes bewunderungswürdig . . „ r .

Von der Yemenfront wird in Ergänzung des letz¬
ten Berichtes gemeldet , daß beim letzten Kampf bei ^ a-
fiuch zwischen Cheik Osman und Lahds der Fein » 106
Tote hatte , darunter einen englischen General und den
Führer des Landungskorps . Außerdem verlor der
Feind zahlreiche Transporttiere . Der Feind machte
während der Schlacht Gebrauch von giftigen Gasen.
Der Emir der Stämme der Kiistengegend von Aden
bis Hadramant kam nach der Schlacht von Dafinch und
bot der osmanischen Regierung seine Unterwerfung
an.

Die östliche und westliche Küstengegend von Aden
kam so unter osmanische Herrschaft . In Wirklichkeit
haben die Engländer nur einen schwachen Einfluß aus
Aden und Cheik Osman . ^

Von der Irak - und Kaukasusfront sind keine Nach¬
richten eingelaufen.

von Salandra , anwesend waren , stumm blieb. Als Da-
landra später den Saal betrat , teilten ihm eimge Abae-
ordnete den Zwischenfall mit . Der Ministerpräsident horte
sie jedoch ruhig an und ging ruhig auf seinen Platz , wo
er sich längere Zeit mit Sonnino besprach. — Der Präsi¬
dent verlas alsdann feine Depesche an den französischen
Botschafter und die von Briand erhaltene Antwort , wo¬
raus erneute Kundgebungen einsetzten.

i
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Die italienischen Sozialisten gegen die Erweiterung
des Krieges.

Wie aus Lugano gemeldet wird , hat die Gruppe der
sozialistischen Abgeordneten des italienischen Parlaments
beschlossen, eine Aktion entschiedener Aktion gegen die Ne¬
gierung und gegen die extremen Interventionisten durch,
zu,uhren . Zu dem Zweck wird die Partei durch den Ab«
geordneten Turati in einer der nächsten Sitzungen die Ab-
änderung der Reihenfolge der Tagesordnungen fordern
in der Weise, daß zunächst der Etat des Ministeriums de»
Aeußern zur Beratung gestellt wird . Die Partei beab-
sichtigt» auf diese Weise eine Klärung der politischen Lage
zu erreichen» so daß gegenüber der öffentlichen Metnung
jedem sein Teil der Verantwortung Angewiesen werde.
Soll ^ die Regierung sich mit dem Vorschläge nicht et»-
verstanden erklären, so wird die Partei eine Tagesord¬
nung mit einer ausführlichen politischen, wirtschaftlichen
und diplomatisch-militärischen Kritik einbringen , um auf
diese Weise die absolut notwendige parlamentarische Er-
örterung herbeizuführen . „ . . . , „

Die italienische Presse, soweit sie sich zur interventio¬
nistischen Richtung bekennt, ist mit dem Schwergen der
Regierung und der Rede Bissolatis ganz und gar nicht
einverstanden. Der „Secolo ". der „Corriere della Sera .
der „Messagero" und andere Blätter halten mit Vorwürfen
gegen Salandra nicht zurück.

Allgemeine Kriegsnachrichtem.

Zu dem Gesech.e zwischen Türken und Engländern
am Golf von Akaba.

Der Krieg im Orient.
Türkisches Vordringen gegen Aden.

Das türkische Hauptquartier berichtet unterm
Marz : *

©inige feindliche Kreuze» und Torpedoboote haben
verschiedenen Beiten und in Bwikchenräumen un-

Noch mehr Krieg.
Die italienischen Interventionisten drängen auf Italiens

Kriegserklärung an Deutschland.
Die italienische Kammer ist am 1. März wieder zu

einer kurzen Tagung zusammengetreten . Diese Gelegen¬
heit haben sich die interventionistischen Parteien , denen
Italiens Krieg gegen Oesterreich-Ungarn und die Türkei
noch nicht genügt, zu einer rauschenden Kundgebung für
den Krieg gegen Deutschland nicht entgehen lassen. In der
Eröffnungssitzung ergriff gleich zu Beginn der reform¬
sozialistische Abgeordnete B i s s o l a t i das Wort , um für
den gemeinsamen Kampf Italiens mit Frankreich ernzu-
treten . Er sagte: ^ .

„Italien folgt mit Beben den Rtesenanstrengnn-
gen der französischen Waffen bei Verdun , aber dieser
Krieg ist nicht nur ein Krieg Frankreichs gegen
Deutschland, es ist ein einziger Krieg, einig in den
Zielen , in der Entwicklung und in den Gefühlen . Es
ist ein Krieg des ganzen Vierverbandes gegen
die deutsche Tyrannei . Wie Frankreich bei Verdun
nicht allein kämpft gegen Deutschland , so Italien am
Jsonzo nicht allein gegen die österreichisch-ungarische
Monarchie." ^ . _ r

Zum Schluß bat Bisiolati den Präsidenten des Hau¬
ses, den französischen Waffen im Namen der italienischen
Kammer die lebhafteste Solidarität , die Bewunderung
und die brüderlichsten Wünsche für den Sieg übermitteln

^ Die Kammer brach hierauf in begeisterte Hochrufe
aus Frankreich aus . an der sich auch die Tribünen betei¬
ligten . Die Abaeordneten erhoben sich von ihren Plätzen.
Einzelne Rufe ertönten : „Nieder mit Deutschland ! —
Krieg mit Deutschland!" Die sozialistischen Abgeordneten
beteiligten sich nickt an der Kundgebung und erhoben sich
nicht von ihren Plätzen . Aufsehen erregte es , daß dre
Reaieruna . von der sämtliche Minister , mit Ausnahme

Nordische Neutralitätskonferenz.
:: König Christian von Dänemark hat , wie das

Kitzausche Büro meldet , die Ministerpräsidenten und
Ninister der Auswärtigen Angelegenheiten von Schwe-
wn nnd Norwegen zu einer Zitsammenkunft t»
sto' 'e agen aus den 8. März eingeladen , um mit
>em dänischen Mini crbräsidenten Zahle und dem Mi¬
nister des Aeußeren Scavenins die Fragen zu erör¬
tern , die dir Erfahrungen während des Kriegs als
wn gemeinsamem Interesse für die drei nordischen
Keiche erwiesen haben . Die Znsammcnknnst ist aW
Fortsetzung der Zusammenkunft in Malmö im Dezem¬
ber 1914 zu betrachten und als ein neuer Ausdruck für
)as gute Verhältnis zwischen den drei Ländern und
für den Wunsch, eine loyale und unparteiische Neu¬
tralität aufrecht zu erhalten . König Gustav von Schwe¬
ren hatte zuerst zu einer Zusammenkunft in Stock¬
holm eingeladen , aber auf Wunsch Dänemarks wurde
Kopenhagen als Ort für die nächste Zusammenkunft
ingenommen.

Ein Stockholmer Telegramm des Schwedischen Te¬
legraphenbüros verbreitet dieselbe Meldung und stellt
die Annahme der Einladung König Christians seitens
der Beteiligten fest. Bei dieser Zusammenkunft , sagt
das offiziöse schwedische Telegraphenbüro weiter , die
ein neuer Ausdruck für das gute Verhältnis zwi¬
schen den drei nordischen Reichen und für den Wunsch,
eine loyale und unparteiische Neutralität auftechtzu-
erhalten , ist, werden auf Grund der gemachten Er¬
fahrungen die Fragen behandelt werden , die sich wäh¬
rend des Krieges als von gemeinsamen Interessen
fiir die drei nordischen Reiche erwiesen haben.

Der Wirtschaftskrieg des Bierverbandes gegen die
Zentralmächte.

Mit allem Eifer ist man in den maßgebenden Kreisen
des Vierverbandes damit beschäftigt, die Richtlinien für
den Handelsverkehr des Vierverbandes mit den Zentral¬
mächten nach Friedensschluß schon ietzi festzulegen. Man
will diese, da es , wie man einzusehen beginnt , wohl nicht
möglich sein wird , sie mit Waffen gänzlich niederznringen»
dafür , soweit es eben geht, vom Welthandel verdrängen
und ihnen Schwierigkeiten , wo es nur angängig sein kann,
in den Weg legen. Durch Reuter wird folgende Meldung
verbreitet:

: : Der parlamentarische Korretvondeni der „Times"
erfährt , daß in den nächsten Wochen Großbritannien,
Frankreich, Rußland und Italien wahrscheinlich eine Er¬
klärung unterzeichnen Werder daß keine der vier M'' hte
ohne Zustimmung der anderen einen Handelsvertrag mit
Deutschland oder Oesterreich-Ungarn abschließen darf.

Es scheint sich nach den Andeutungen des „Times "-
Korrespondenten um eine wirtschaftspolitische Erweiterung
des Londoner Sondersriedensvertrages vom 4. September
inia rn bandeln.



Griechenland protestiert gegen die Gefangcnsetznna
griechischer Untertanen.

" Der "Corriere d'Jtalia " meldet aus Athen: Ein
englisches Kriee- ichiff hielt einen griechischen Dampfer an
mrt dem 200 Bulgaren die Reise nach Krem angetreten'

c*6Sil»®-C ® u^ orctt  wurden gefangen genommen und
auf Milo interniert. Griechenland hat eine Protestnote
an ven Bierverband überreicht, in der die Freilassung der
Bulgaren, die sämtlich aus Mazedonien stammen und des¬
halb griechische Untertanen find, verlangt wird.
Die verheirateten Engländer kommen an die Reihe.

:: Reuter meldet, daß in England noch vor Sonn¬
tag ein Aufruf erscheinen soll, der 8 Gruppen der nach
dem Derbyshftem eingeschriebenen verheirateten Män-
ner unter die Fahnen ruft . Das Einrücker: beginnt
am 7. Slprrl. Die in Betracht kominenden Männer
stehen rm Alter von 19 bis 26 Jahren.

Kleine Krieffsnachrichken.
* ? *! Amsterdamer Blatt meldet aus London:

Der Ministerpräsident von Neu-Südwales wird einen
Gesetzentwurf einbringen , den naturalisierten , aus
feindlichen Ländern stammenden britischen Untertanen
das Bürgerrecht zu entziehen.

* Wie aus Bern gemeldet wird, hat Oberst Egli,
der eine der beiden vom Militärgericht in ZüAch
freigesp-ochenen, von der Vorgesetzten Behörde aber
mit zwanzig Tagen strengen Arrests bestrasten'schwei¬
zerischen Generaisv ' -soberst-n. dem B,indesrat seine
Demission als SekrionSchef der Generaiftaosabteilung
des Mikirärdepartewcnt » einzereicht.

Die „Agence Havas" meldet aus Athen: Wie die
Blätter melden, wird es die auswärtige Lage dem Kö-
aw ottn ni<f t gestatten , die Hauptstadt zum
Besuch des Lagers in Saloniki zu verlassen.

sächsische Gesandte und Bundesratsbevokl-

Ä n«?„Ä otl '„E ä“ Eisch --. ©efanbten :

DolMsche Rundschau.
Berlin,  den 3. März 1916.

:* Die Erhöhung der Gemeindeeinkommensteuer.
Eine Vorstellung über die Höhe der Aufwendungen, die
die Gemeinden seit Kriegsausbruch für die Kriegs¬
wohlfahrtspflege gemacht haben, erhält man, wenn
man sich vergegenwärtigt , daß allein die preußischen
Städte vom Kriegsbeginn bis zum Ende des Jahres
1915 für Kriegswohlsahrtspflege 811  Millionen Mark
verausgabt haben. Die erste Folge dieser großen finan¬
ziellen Belastung ist eme Erhöhung der Gemeindeein-
kommensteuer in sämtlichen Gemeinden. Welchen Um¬
fang diese Erhöhung angenommen hat und noch wei¬
ter annehmen wird, erkennt man aus den für Preu¬
ßen vorliegenden Durchschnittszahlen aller Stadt - und
Landgemeinden für die Zuschläge zur Staatseinkom¬
mensteuer. Sie beliefen sich der „Tägl . Rundschau"
zufolge im Jahre 1914 auf durchschnittlich 189 v. H..
stiegen im Jahre 1915 auf 199 v. H. und werden für
das laufende Jahr auf 216 v. H. geschützt. Mit
Rücksicht darauf , daß Reich und Staat nach dem Kriege
einen außerordentlich gesteigerten Einnahmebedarf
haben werden, ist die Frage nach der Erschließung
neuer Steuerquellen für die Gemeinden schwierig.
Von besonderer Schwierigkeit ist die Beschaffung von
Anleihen während des Krieges, da der öffentliche An¬
leihemarkt nahezu ausschließlich dem Reich für seine
Kriegsanleihen Vorbehalten bleiben muß. Als eine
sehr wertvolle Einrichtung zur Erleichterung des Fi¬
nanzbedarfs der Städte haben sich die Tarlehnskassen
erwiesen, die auf dem Wege der Lombardierung den
Gemeinden umfangreiche Mittel zur Verfügung stel¬len konnten.

? Alterspräsident des preußischen Abgeordneten¬
hauses ist nach dem Tode des Abg. v. Neumann (Gro-
ßenborau) der konservative Abg. Graf v. Wartens¬
leben (geb. 30. Jan . 1836 zu Gratubow) geworden.

darf

Dsr Krieg zur See.
Handelsschiffe oder Kriegsschiffe.

a Dn den parlamentarischen Kreisen in Washington
knetet die deutsche Denkschrift über die künftige Bchand-
lung feindlicher Handelsschiffe und die Haltung Amerikas
dazu sert einer Reihe von Tagen Anlaß zu ernsten Ver¬handlungen. So meldet Reuter:

Im Senat sagte S t o n e , der Standpunkt oes Präsi¬
denten se, der, daß er, wenn ein deutschesU-Boot ein
bewaffnetes Handelsschiff versenkte, Deutschland wegen
eines ungesetzlichen Aktes zur Verantwortung zu ziehen
und wenn Deutschland auf seinen Standpunkt bebarrtc'
geneigt sein würde, die Beziehungen abzubrechen und die
Angelegenheit dem Kongreß zu unterbreiten, der über den
Krieg zu entscheiden hat. - Stone mißbilligte die Haltung
des Präsidenten, da er der Anschauung sei. daß ein be¬
waffnetes Handelsschiff einem Kriegsschiff gleichkomme.

Aus einer Anfrage des amerikanischen Staatssekretärs
Lansing beim Botschafter Gerard in Berlin nach dem
Schiffe, mit dem der Anhang zur deutschen Denkschrift
von ihm nach Amerika geschickt worden sei, geht hervor
daß die.Regierung in Washington noch gar nicht im Be-
sttze der deutschen Akten ist. Es ist daher anzunehmen
daß vor deren Eintreffen die Vereinigten Staaten zu dem
von Deutschland angekündigten neuenU-Boots-Kricg keineStellung nehmen werden.

Versenkt.
^ meldet aus Lowestoft: Die Besatzungen
dn: F-schersahrzeuge„Trauose", „Uryon", „Relianre" ,-nd
„Harold" wurden gelandet. Das italienische Segelschiff
„Elisa" wurde versenkt. ' ’ "

iu  empfehlen, nicht die Eier zu verkaufen, sondern zu¬
nächst für Vermehrung der Aufzucht durch Ausbrüten
zu sorgen. Daher darf keine Glucke in diesem Jahr
rhrem eigentlichen Zweck ferngehalten werden. Sie
soy brüten , denn in der Vermehrung unseres Geflüqel-
bestandes lregt eine weitergehende Gewähr dafür , die
Schwierigkeiten des Lebensmittelmarktes zu überwin¬
den, als in einem vermehrten Eierverkauf.

^ Kartoffelsalat ohne Del. Man schreibt uns:
Zur Herstellung von Kartoffelsalat für 5 Personen
rühre man 2 gehäufte Kaffeelöffel Kartoffelmehl mit
kaltem Wasser an : dann wird die für den Salat be-
ftlmmte Menge Essig (mit Salz) zngesetzt. Diese
Mischung laßt man dann einmal austochen und setzt
sie den Kartoffeln zu. Dex Salat ist schmackhaft,
wre ich mich selbst überzeugt und das Rezept für
ÄftUÄwert insbesondere für Gastwirtschaften

W Keine gedruckte» Jahresberichte der Schulen
ans Ersparnisgründen . Nach einer soeben ergangenen
Verfügung des Kultusministers soll an den höheren
Schulen Preußens in diesem Jahre die Ausgabe des
üblichen gedruckten Jahresberichts zur Ersparung der
damrt verbundenen Kosten unterbleiben. Der Ostern
1917 zu erstattende Jahresbericht wird das Jahr 1915mit umfassen.

.^ .Keine Oster- und Wingstkarten ins Feld .' Von
amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Ende März eine
Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die Ein¬
schränkung des Versandes von Oster- und Pfinast-
karten zu erwarten sei; ein Austausch solcher Kar-

x M § en der Heimat und dem Feldheere müsse
unterbleiben . Es handelt sich dabei um Rücksichtenauf die Feldpost. '

tm Dowmktengevket, wobei eine :s zehn
stehende Arbeitergruppe von nie'?, raehende?
Massen überrascht wurde. Fünf B ;ut wurde,
geborgen, einer ist tot. vier werden roch ver:

** Fleischverordnung in Bade». Nach "
des badischen Ministeriums des Innern
in Wirtschaften zu einer Mahlzeit nur noch
gang verabfolgt werden. Verabfolgung von
platten ist verboten. Hausschlachtr naen sind
Genehmigung des Bürgermeisters mlässia ■>
der herzustellenden Wurstsorten w rd beschrä

** Ein Schwindler als Opernsänger. In b
«nes Opernsängers hat ein Schwindler in
in Pommern mit Erfolg Gastrollen gegeben
bei verschiedenen wohlhabenden «Bürgern be¬
vor und klagte ihnen seine Not. Er stellte
„Opernsänger aus Berlin " vor und hat,  man
'hm ermöglichen, für Verwundete oder zu ira
wohltätigen Zweck und gegen geringes Hô ,
Konzert zu veranstalten. Da der Künstler ein«
heruntergekommenen Eindruck mach!e, erweckst,
leid ; man traf Vorbereitnnaen zur Veranstalt»
Konzerts und gab ihm auch Geld. Als der
sänger" genügend Geld eingestriche: hatte, ver,
er. ohne den Abschluß der Konzer.verhandln^zuwarten . F

** Giftmordversuch einer Vierzchnfährigeul
schweren Verbrechen ist man in Kap) elroden bei!
auf dre Spur gekommen. Ein 14jähriges Kini»
chen gab dem ihm anvertrauten vier Monat,
Knaben wiederholt ein Gemisch von Oel und
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leimt zu trinken, um durch den Tod des KinlM«L
" ‘ Das Kind bekam Krch Amdem Dienst zu kommen. _

falle und ringt seit einigen Tagen mit dem' reö
Als das gewissenlose Mädchen der Tat überführt» feri
fuqjte es zu fliehen, es wurde aber verhaftet v

** Ein Schützenpreis für H-nd-ndurg . M Re,
»ur,

letzten Preisschießen der Gubener Schützenaist abg
den von dem Major der Gilde, Rentier Dresche, sele
Zustimmung des Generalfeldmarschalls von Mguri
bürg drei Schüsse auf die Königssweibe abst nacl
Der Schütze errang dabei als ersten Preis ein «Im
stück aus getriebenem Silber , das, n--it einer'̂ n
mnng versehen, dem Generalfeldmarschall übgDer
wurde. Daraufhin hat Generalfeldmarfchall vo»
denburg mit tzinem Dankschreiben geantwortet,Mer!
es zum Schluß heißt : Möge der Stadt Guben
ehrenvollem Frieden weiteres Blühen und GeD k̂
beschieden sein, und möge in ihrer Bürgerschast dar,
der Geist von 1914 bis 16 erhalten bleiben, v »ich
denburg, Generalfeldmarschall und OberbefehU stehc
Ost." ner

** Ende des Leichentrunks in Paper «. aJN'
Aufgabe der Unsitte des Leichentrunks wird in M
von privater aber auch öffentlicher Seite schon!
hingewirkt. Wie tief diese Unsitte in dom baherl
Volksleben eingewurzelt ist, zeigt die Tatsachen

Aus Stadt und Land.

Zur Sonne empor!

** San.inennn glück in den Dolomiten. Eine Mel¬
dung aus Innsbruck berichtet über ein Lawinenunalück

sre sich sogar in unserer Kriegszeit und bei Soli
Begräbnissen erhalten hat . Nunmehr hat das
vertretende Generalkommando des ersten baverii
Armeekorps eine Kundgebung erlassen, wonach^
gefordert wird , von nun an, allein schon aus Rff
auf die in dieser Zeit liegende Verpflichtung, 1
ren, von dem Leichentrunk abzusehen: es Mä
nämlich auch heraüsgestellt, daß soundso viele Fan
ernen Leichentrunk veranstalten, obwohl ns eige
N' cht in der Lage dazu sind, nur um sich nichts
Vorwurfe des Geizes auszusetzen.

** Eisenlahnznsammenstoß in  Frankreich,
eines auf der Linie nach Havre eingetretenen
wurden die Züge der großen Linie Paris —Roueni
Serquignh umgeleitet. Zwei so umgeleitete Z^ j
ßen bei der Einfahrt in den Bahnhof Serquig
sammen. 3 Personen wurden getötet, 13 verl

er !
>ünl

„Finanzielle Feuerschiffe)

621
Roman von Anna « echter. r

(Nachdruck verboten.)
dem Greise die Hand, und er drückte

Ar”e"* l* 'fetten Kuß darauf . Seine lichtlosen
glanzte -, auf dem feinen, durchgeistigten Antlitz

l£ %.f ""v Wrntersonnenschein. Andreas Entringer
»kn? grübet an? das seltsame Paar . Das Herzens-

• - gegeNzertige Verehren war doppelt rüh-rend rn ,o spater Rerfe des Lebens. }
s1' ^^ Ete Andreas Entringer auf

beiden, die für einen Augenblick die Welt ver-
gefwn zu haben schienen. Fürstin Dorothea besann sichzuerst wieder auf die Wirklichkeit: ’ ' ^
r. , habe aber noch mehr überlegt," beaann sie
sich an den Rektor wendend. „Sie, lieber Entringer'

6etmfngt fein können über das Wohleraehen
auf dessen Jugend ein so schwerer

Llchatten gefallen. Andreas Alexis tritt in die
fernes Vaters ein und muß, wenn ich nicht meür bin

der Erbin Tietrichstals zeitlebens eigene kreie
sollen" ??« Schlosse gesichert behalten. NebenbeiimUn ihn die Zinsen eines bescheidenen Kavitals vor
un-rw- - t-t-r Rot schützen/ so W ÄÄte“
SJ 6* . s-«n°n Steimb Andreas lefHmmle Sam
iĉ den teuren Toten besser ehren, als durch Vollrie-
hung seiner letzten Wünsche? Sollten aber oeide urn
sere Schutzbefohlenen früh , kinderllE sterben dann

der ü̂gt , daß Tietrichstal ein Ashl für arme
Künstler werden soll. Und - wie es auch kommen

,r«ftftSJSS

^ "Eringer blickte träumerisch in das nochEwer schöne Gesicht seiner hohen Gönnerin . ^ri . la ' Z .J . . yvycu väwjinerin.
s" ne Tichteraugen das holde

Zuftrnftsbild geschaut,̂ das die Fürstin ihm vorhin wie !eiat. iÄrrch einen zarten Schleier gezeigt.

. .. Draußen, . in Wald und Feld, tummelten sich Tag
ŝ e Tag zwei runge Menschen, die. vom selben Leid
los andertrautem ^ schmerzen und Wünsche rückhalr-

Und in stetem Gedankenaustausch fühlten sie all-
einen warmen Strom ihre jungen Herzen

uberstuten . Immer seltener sprachen sie von ihren
lieben Toten immer heller strahlten ihre Augen, wenn
sie stolze, phantastische Zukunstsschlösser bauten.

Eine doppelte Trennung gab es für Andreas den
lt0^ e Königsstadt an der Elbe mit

pDÄfhnn tD iI rbe ein,e Zertlang seine Heimat werden.Losgelöst von den zarten Banden steter Fürsorge, im
2Ä ?V° er  Wett , mußte sich sein Talent , sein ©S

^festigen , entwickeln, bewähren können. Er sollte
—/ine  hohe Gönnerin über ihm wache
m ^. e* OhEuns bescheidene Gaben mußten ihn zur

" "d nicht in sorglosem Stu-
ŝ § . sE' ne Kunst entfalten. Ter hohe Preis,

zutest ^ ger ^ ^ ner zu sein, ward keinem ohne Mühsal
. 25.

^ Ä^ «5?r , und des Aethers BräuneRref die Geschöpfe, die da sind auf Erden
Von ihrer Mühsal. ' Tante

wieder waren sechs Jahre vergangeH. '

^nnzten Hügel am Neckar emporstieg und mit leisem
Ruck die rostige Klingel am Schulhaus zog Seine
Äl mÄ ten ^ckselig aus dem sonnverbranntem^Esicht, um das dre lockigen Haare in aenialer
Verwirrung hingen. Eine echte Künstler iqur S Ser-
hübten Wanderkleid, ein Blumenslläußchen am bä
Bogenen Hut. stand er inmitten bei: idyllischen Lmä
R»x-? l! nnen^ ?nf den Steinfliesen ertönte jetzt ein
bedächtiger Schrrtt . Mit umständlicher Geschäftigkeit
wurde der Schlüssel herumgedreht und wieder zurück-
gezogen — er war verkehrt eingesteckt worden.

„Wieder beim Dichten gestört," lächelte der War¬
tende verhiell sich aber mäuschenstill, als von drim^
nL ''3!“ Cxi ei S5,n Augenblick " - extönte!Uno  endlich knarrte die Tür.  ^

Eist schönes Bild der Romantik, einem »
gleich, im schwarzen Gewand.>

Hauskäppchen, stand der Re!
B Ä ftcin£rbor  dem jungen Wanderer . »

„Gibt s wohl noch wie vor Zeiten ein kÄd
beit ^ i|l nb,e. aUhier?" fragte der Ankömmli
hSL/Sf 4* *E.Uvas tiefer m die Stirn gezogen. T
dreas Entring «: aber erwiderte dem Uebermütigen:

' '8ur solch unmanierliche Leute, die vor ev
Qltptt Wann bcn § ut nicht ctbäielicp lunfaT fad
Seme Augen strahlten, als e? es saate
L tS,«Sn, « '“ ' ®in6£rniä hf adte“

Lm5i 8t sfö? 8hbera»a w.nfl*re' Halb fröhlich, halb sch»lend. Aber der Rektor lächelte: „Nein — nicht!
bedeutet weiß, daß dein frühes Erscheinen G-kann nicht warten und vor
55 UEN, rch sehe e-- an dem frohen Gesicht: du '
^uen Auftrag aus Italien mitgebracht!" ,

Ee eifrig. „Und keinen klein
Qheiml Aber davon nachher! Erst laß mich dir m
Rtisegeschenk, meine Probearbeit zeigen!" * 1
9rr*0" * durstig und hungrig ?" ftagte
weist Uürmischen glückselig hetoachten^weitzt, das Alter kann warten !"

„Aber ich kann es nicht!" rief Andreas und <
klappe, die er auf den Lisch der klev

Wohnstube niedergelegt, eine Leinewand. z
D^n? ^ . alte Man « betrachtete sie lange schweige--

».Das hast du aus der Erinneruna aemalt '®*
dreas ? Und wie kam dir ber feSe ’Ä
wischend.̂ enÖIitB' bcm  Hellen Auge eine Tr^

„In der Sehnsucht nach der Heimat w
de 'in6« Mu»-? Li.N TL -j>

. .1? lifift :
. ; U . l : ms ff ! ' : (Schluß fo

4 j «j



f fofgelSgf, mV veE die Sntenrepresse gegwt mtrro
Finanzen und , im gegenwärtigen Augenblick mit ver¬
doppeltem Eifer , gegen den Erfolg unserer vierten
Kriegsanleihe anzugehen versucht . Die ersten „ Feu¬
erschiffe ", die gegen uns losgelassen wurden , waren
lie Zahlungseinstellung einer gänzlich bedeutungslosen
und unbekannten , von der Ententepresse aber ad hoc
H.um Welthaus erhobenen Stuttgarter Firma . Dann
folgte der frei erfundene Bankerott der „ zwei größten
süddeutschen Banken ", deren Name aus guten Grün¬
den nicht genannt wurde . Jetzt kommt Numero 3.
Nach Süddeutschland muß das Rheinland daran glau¬
ben . In sensationellem Fettdruck verkündigt die Lon¬
doner Presse : 4

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin,  3 . März 1916.

Im Abgeordnetenhause gab 's heute zunächst rasche
Arbeit . Ohne Erörterung wurden die Gesetzentwürfe
über weitere Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben
der Gemeinden und Gemeindeverbände und zur För¬
derung der Ansiedlung angenommen , sodann der

Entwurf eines Fischereigesetzes
nach einer kurzen Befürwortung des Landwirtschafts-

-A Ministers Freiherrn von Schorlemer auf Antrag des
; konservativen Abg . Freiherrn von Maitzahn einem be-

!rige «. sonderen Ausschuß von 28 Mitgliedern überwiesen und
en bei der Gesetzentwurf über Abänderung der Generalshno-
° Kind dalordnung genehmigt . Darauf kam man zum

Jnstizetat.
- _ Die Debatte dazu eröffnete der Konservative Tel-

' Kind«, brück. Er zollte der Arbeit der preußischen Gerichtem Kra«Anerkennung und verwandte sichu. a. für die Refe-
t dem rendare im Felde , denen die Kriegszeit auf ihre Re-
rführt , serendarjahre angerechnet werden solle . Die vielfach
-rhaftei) durch den Krieg recht mißlich gewordene Lage der
g. Bx Rechtsanwälte und Notare besprach der Zentrums-
vngilde abgeordnete Reinhardt . Der Justizminister Tr . Be-
Dreschx, seler ging auf die zum Ausdruck gebrachten Anre-
don K gungen ein . Er sagte für die einberufenen Anwälte
e abMnach Möglichkeit Vertretungen zu und erklärte , daß die

'en . Er
fn bet
teilte
man i)

^ irge^
•ÖD not,

V einen
weckte
'taltu

der

\ rbet!ndlun>

is ein üristen , die jetzt im Felde stehen , nach dem Kriege
einet ?™ ihrer Laufbahn nicht gehindert werden sollen . —

ll üb« ^ er Nationalliberale Dr . Liepmann empfahl eine Aus¬
all vor Dehnung der Strafbefehle behufs Einschränkung des
irtet. i, gerichtlichen Verfahrens, sowie eine Verdoppelung der

Guben Wtundungsfrist kür Hypothekenkapitalien und Hhpo-
nd (Sei hekenzinsen . — Der fortschrittliche Abg . Kanzow wies
,erfchaft Daraus hin , daß die Strafbemessungen der Gerichte
ben . t nicht immer im Einklang mit dem Volksempfinden
befehlAehen. Auch auf die Ausführungen dieser beiden Red-

'er antwortete der Justizminister . Darauf erhielt der
Sozialdemokrat Dr . Liebknecht das Wort , um von allenn . Al

d in ^
schon

l baheri
Tatsache Versenkt!

Lloyds meldet aus Bordeaux : Der französische Damp.
i Sold -r Lakme wurde am 29. Februar auf der Fahrt nach

ck das Dünkirchen bei der Insel D 'Yeu versenkt . Sechs Personen

Letzte Nachrichten.

v «e » erlustr«mfe, UetnSr tat «rftgSsiylffrn.
J ; In der soeben im Verlage von Ernst Siegfried

2525 » und Sohn erschienenen Schrift „Die deutsche
un ^ ^ te  kremden Seemächte " wird eine Ueber-

stcht über die Verluste unserer Feind » an Kriegsschiffen
vom t . August 1914 bis zum 31. Jam «ar dieses Jahresgegeben.

^ °ker Zusammenstellung hat England im gan-
zen 9 Lrmenschiffe , 8 Panzerkreuzer , 7 kleine Kreuzer , 6
Kanonenboote und Minensucher -Fahrzeuge , 23 Zerstörer

17  Unterseeboote , 12 Hilfskreuzer und
ein Hospitalschrff verloren . Der Verlust stellt sich im
Tonnage berechnet als 316 871 Tonnen dar , also rund
12,2P̂rozent des gesamten Flottenbestandes.

Frankreich hat verloren: 1 Linienschiff, 1 Panzer-
kreuzet, 1 Kanonenboot, 1 Streuminenschiff, 7 Zerstörer.

^bdoboote und einen Hilfskreuzer , insgesamt
31 720 To oder 5 Prozent de« Gesamtbestandes.
, Aliens Verluste sind : 1 Linienschiff . 2 Panzerkreu-

sam /39  902° To ' 3 ^ " ^rseeboote und 2 Hilfskreuzer , insge-
Japan hat einen kleinen Kreuzer , sowie 3 Zerstörer-

unb Torpedoboote und endlich 2 kleine Minensucher ver-
loren , zusammen 4610 To.

0 r<mSLUJ*I onbJ Verluste sind: 1 Panzerkreuzer, ein kleiner
Sf ' * Kanonenboote , 3 Minenschiffe , 2 Zerstörer.
2 U^ erseeboote , 1 Hilfsschifs , insgesamt 27 275 To.
„„„ 100 S, mtöef luftr  gegnerischen Mächte betta-
H mlt 490850  To ., also beinahe die Hälfte

KttegeŜbelaß̂ a bie beutf(̂e Kriegsflotte zu Anfang bei
8ut Zusammenkunft der drei nordischen Könige.

hnttslr? 1* begrüßt die Mitteilung
5Hk° b°/? benden M.ntsterbegegnung in Kopenhagen
einstimmig als neuen Beweis, auch der Welt gegenüber.
fAvLrfwf® n 0Le l Lm, 9Jorben  ungebrochen und unge-

Hu ba* l” Malmö so glücklich eingeleitete
Zusammenarbeiten der drei nordischen Reiche fortgesetzt
w°rd-nseiund weiter fortgesetzt werde. Die Mitteilung

in Norwegen mit einstimmiger Freude und Befrie-
digund ausgenommen werden alS ein Zeichen dafür daß
bei allen drei Reichen der feste Wille bestehe, die neutrale
Stellung aufrecht zu erhalten.

» ^ samm-nbr««- ver Essener Bank.
Tie Kruppschen Kriegsarbeite» verliere« ihre

^ ^ Ersparnisse.
^ ^ . ^ ^ . .̂ esigen Fettdruck findet sich in sehr

Zürich stam-

«re Rheinische Bank in Essen ist auf die Di»
eontogesellschaft im Wege der Fusion durch General-
Versammlungsbeschluß vom 19 . Juli 1915 übergenau,
gen , genau ebenso wie — um ein englischer Bei-
Mel zu wählen - das bekannte englische Bankhaus
Barclahn und Co ., London , vor nicht affin laitoet
Zeit die United Counties Bank (Generalversammlur^
^November 1915 ) im Wege der Fusion übernommen

Es werden also jetzt zum offensichtNchen » weck
der Bekämpfung unserer vierten Kriegsanleihe all»
und gänzlich Armlose Vorgänge ausgegrabe « und in
der skrupellosesten Werse verdreht und entstellt . Di»
Men sind in diesem Falle so offenkundig , daß si.
selbst bei den Neutralen , auf die sie in erster Ltnia
berechnet sind , nur die Wirkung haben werden , den
letzten Rest von Kredit des Ententepreßklüngelr »,
zerstören und alle Welt darüber aufzuklären , mit
welcher Herzbeklemmung die Entente , im Bewußtsein
ihres eigenen finanziellen Unvermögens , dem Erkola
unserer neuen Kriegsanleihe entgegensieht . m

bescheidenen Lettern die angeblich aus
Ede daß..die Rheinische ^ Bank in
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Hierzu wird in einer halbamtlichen AuSlassuna

folgender Sachverhalt festgestellt : 0 9
. LEe Mittelrhetnische Bank ist am 16. August 1915
^ .E Êation getreten, also bereits vor einem halben

vnö  öwar ohne daß »in einziger Gläubiger»u Schaden aekommen wäre.

Der österreichische Kriegsbericht.
«m« Ich wird declaiilbart: " ^ ^ ^ ^Nir^
Auf allen drei Kriegsschauplätzen andauernd Ruh»
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

von Hoefe r,  Feldmarfchalleutnant.

h » E-,°»S. d. nl°s-rn antZmnb ! fot!

«Vs?ISI?frrV0“Ä 8|“'Tecbb',nS '®,''t®

^ ^ .Z âbrikant Wilhelm Ritzel und Landwirt
Muth 2. Klaffe, Bauunternehmer Ludwig

tflAo? 0 -andwirt Wilhelm Emmi, 3. Klaffe
Georg Schiller und Karl Busch Hoffentlich aelinat
m̂ Eerden einzelnen Parteion, bezw Vereuien «ine
Verständigung, daß auch in unserm Dorfe, wie allent-
vollzieh en̂ ^ fWj im  Zeichen des Burgfrieden-

Zeichnet die Krie flsanlpihpy

lünfprsrentige De«r$ch<Rcicbsankibe
zu 98,50
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Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
I '| ; 0e":e" °“C unfcrc  die jeder Hause führen kann und « uz. ob Mann, ob Fra , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

... ... »- -» - -Krtz,- « -. . . . «

M °s Nähere ergeben di- öffentlichb-kanntgem-chten und auf jedem Zeichnnngsschein abgedrnckten Bedingungen.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag . den 5. März 1916.
S . Estomihi.

Morgen« 10 Uhr : Lieoer Nr. 246. — 211.
Tex>: Ep. 1. Korinther 13.

Morgen« 11 Uor : Kinde goilesdienst. Nr. 427 . — 206
Sv . Fukas 18, 31—43.

Konsum-Verein für
HanswirtschaftBierstadt.

Nächsten Samstag , den 4 . März Abends 8 Uhr
findet im Gasth ^ ls „zur Krone " (Bes. Ludwig Mai)
unsere

Privat-Kranke nkasseWerst

Donnerstag, den 9. März, abends 8 Uhr.
ArieZs-Woch-rbelstund -. — N 256 — 1 Korin her 13. 13

Die Gaben in dieser Betstunde sind für Kriegsbedarf
tige bestimmt.

Kath. Kirchengrn rde.
>L>ierstadt.

Sonn 'ag, den 5. März 1916.
8 Uhr hl. Messe.
9!/, Hochamt mil Predigt.
2 Uhr Andachl.

Dienstag und Freitag 7w Schn'm sie.

Wiesbadener Theater.

Jahves -Hauptversammlung
statt , wozu sämtliche Mitglieder eingeladen find mit
der Bitte , um vollzähliges Erscheinen . 97

Prämiiert Gold . Medaille Paul Rehm,
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50 I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten,
Plombieren, Zahnregulierungen , Künstlicher Zahn¬

ersatz in div. Ausführungen n. A. m.
Sprechst . : 9—6 Uhr . Telefon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN VEREINS

Tonnraa . den 5. März 1916 nachiuE
Uhr findet unsere

Jahres-Hauptversammlimg
m Gasthaus zur Krone (Bes . L. Mai ) statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Rechnungsprüfer . Entlastung

Vorstandes und Rendanten . z,
4 . Statutenänderung . (Erhöhung der Monas

träge ) m
5. Neuwahl der Rechnungsprüfer und Ersatzmst
6. Neuwahl der Krankenbesucher.
7. Sonstige Kassenangelegenheiten.

NB . Da die Versammlung nur beschlußfähig,
wenn die Hälfte der Stimmfähigen M
der anwesend ist, so wird um vollzähij
und pünktliches Erscheinen der MitM
ersucht . ^ .

Der Vorst

Fernrr

Königliches Theater.
Sonntag , Ans 2Vr Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Volkspreise! Die Jahreszeiten der Liebe Hie auf:
Die Puppenfee.

„ Ab. C Ans. 7 Uhr Polenblut
Montag , Ab. D Ans. 7 Uhr. Die Rabensteinerin
Dienstag . Ab. A Ans. 7 Uhr. Die Fledermaus
Mittwoch, Ans. 6% Uhr . Bei aufgehobenem Abonnement.

Volkspreise! 1. Volks-Abend: Egmont.
Donnerstag . Ans. 7 Uhr Symphoniekonzert
Freitag , Ab. C Ans. 7 Uhr. Ariadne auf Raxos
Samstag , Ab. D Ans . 7 Uhr. Polenblut
Sonntag , Ab. » Ans. 6Vr Uhr. Die Helden auf Helgoland.

Friedrich Exner
Haus- uni) Grundbesitzerve

Bierstadt.
Tel 6016 Geschäftsstelle Bl menstr -rfteSa Tel.

Neugasse 16. Wiesbaden Ferner . 1924

Refidenz'Theater, Wiesbaden.
Samstag , 7 Abds. Die Schöne vom Strande.

empfiehlt in guten Qualitäten
Unterhosen , Unterjacken , Hemden,

Socken, Strümpfe . Strickwolle,
Westen Leibbinden , Kniewärmer,

Fusslappen , Hosenträger,
Taschentücher,
HandSchuhe.

Dt
Zu vermieten sind Wonhuunge von 1—5 Zim

Preise von 100— 850 Mark Zu verkaufen lind
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätze
Grundstücke in allen Preislagen.

-> Die Geschäftsstellen.

Je.
P

Sonntag, V24 Nachm. Halbe Preise I.Die große Glocke.
Fräu7 Abds Der Gatte des Fräuleins.

Bekanntmachung.
Am 3., 6., 7., 8 , 9., 10., und 23. März 1916

wird auf dem Schießplatz bei Rambach geschossen.
Bierstadt , den 3. März 1916.

Orden, Ordensbänder , Ordensdekorationen
Herren- Damen- und Kinder-Wäsche.

Kragen, Manschetten, Krawatten.

Ausschneiden! Aufbemahren

Frauen «HZ
gebrauch?» fofort bei Störungen
mein über 10 Jahren glänzend
bewährtes Mittel M . 3 .50,
extrastark M. 5 .50 per Fla¬
sche. Garant , unschädlich. Große
Erfolge , worüber zahlreiche
Dankschreibeen. Diskr. Nachnah
versandt überallhin. Drogist

BocatiuK , Berlin N.,
30) Schönhauser Allee 132

D " Pohzew -waluin, ' : H o f m a n n.

Zeichnungen
ans die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer,
Hauptkasse (Wiesbaden Rheinstraße 42) den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lobardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden51/*
Prozent und, falls Landesbankschuldverschrei-
bungen verpfändet werden, 5 Prozent berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwen¬
det werden, so verzichten wir a :f Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls dre Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen er¬
folgt bereits zum 31. März.

Alle
Frauen!

wenden sich stets ait
Apotheker

Hassencamp
Medizinal * Droge

„Sanitas ", Wiesb
MauritiuSftratze ö

H34 neben Walhalla.
Telephon 3115.

eges,

Ein ger

BaararbciknSpezialgocbäft 4 Aerzte
Bleichstraste , Ecke Helenen Straße . 85

Anfertigung sämtlicher Haararbetien in bester Ausfüh ung zu reellen billigen
Preisen , auch von ausgekämmten Haaren . — Ausarbeiten und Färben von getra¬

genen Haararbeiten — Fertige Zöpfen in allen Farben , Qualität , sowie in
allen Preislagen stets am Lager.

Damen-Kopfwafchen. Haarfärben.

empfehlen als v ortreff
liches Hustemittel

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau,
unsere innigstgeliebte , herzensgute Mutter , Schwiegermutter uno
Großmutter

Direktion der
Nassauischen Landesbank.

Frau Luise Fraund,
geb. Kaiser

nach langjährigem mit großer Geduld ertragenem Leiden , am
Donnerstag Mittag in ein besseres Jenseits zu sich zurusen.

In tiefem Schmerz:
Familien Frauvd und Diem - rt.

Bierstadt , den 3. März 1916.
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